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Stuttgart , 3. März . Aus der Tagesordnung der
«t Mittwoch den 5. März wieder zusammentretenden Lan¬
desversammlung stehen folgende Punkte : Anfrage des Abg.
Engelhardt und Gen. an den Kriegsminister. betr. die Be¬
schlagnahme städt. Weine durch die Sicherheitskompagnien
in Stuttgart . Anfrage der Abg. Herrmann , Hugo und
Gen. an den Ernährungsministcr, betr. die Gefährdung der
Milchversorgung und Tierhaltung durch den Mangel an
Rauhfutter . Anfrage der Abg. Willig und Gen. an den Ar-
dcitsminister, betr. die Verfügung des Staatskommiflars
skr die Demobilmachungüber den Ersatz weiblicher Arbeits¬
kräfte durch männliche bei Behörden ufw. Zweite Beratung
des Entwurfs eines Gesetzes, betr. das Gemeindewahlrecht
und die Gemeindevertretung mit den Anträgen des Sonder¬
ausschusses.

Stuttgart,  1 . März . Der Ausschuß für die Beratung
des Gesetzes betr. das Gemeindewahlrecht und die Ge¬
meindevertretung setzte gestern mit 18 gegen 4 Summen
(B. P .) als Wahlalter das 20 Lebensjahr fest; dagegen
wurde der sozialdemokratische Antrag , die wnrtt . Siaatsan-
gehörigkeit nicht vorzuschreiben, mi: IS gegen 3 Stimmen
(alte Soz .) abgelehnt. Das Erfordernis eines sechsmonatigen
Wohnsitzes wurde mit 15 gegen 9 Stimmen wieder ge¬
strichen. Es haben also das Recht der Teilnahme an den
Kcmeindewahlen' alle württembergischenStaatsangehörigen
beiderlei Geschlechts die das 20. Lebensjahr vollendet
Haben und im Gemeinde- oder Teilgemeindebezirk ihren
Wohnsitz haben. Auf Antrag Dr . Wölz (D. d. P .) wurde
ein neuer Absatz eingeschaltet folgenden Inhalts : Nach dem
1. April 1920 ist die Ausübung des Wahl- und Stimmrechts
«« die Voraussetzung geknüpft, daß ein Wahl- oder Stimm¬
berechtigter die Reichsangehörigkeit besitzt und mindestens
ei» Jatr lang in dem Gemeinde- oder Teilgemeindebezirk
seinen Wohnsitz hat." Dieser Antrag wurde einstimmig an¬
genommen.

Stuttgart,  3 . März . In der zweiten Landesver-
sammlung der Arbeiter- und Bauernräte Württembergs
wurde ein Antrag des Unabhängigen Engelhardt und des
Genossen Unfried, der sich selbst als Kommunist bezeichnete,
»it S8 gegen 35 Stimmen angenommen, worin die sofor¬
tige Freilassung aller aus politischen Gründen Berhasteten
»nd die Aufhebung des Verbots öffentlicher Demonstratio-
»e» und Versammlungen verlangt wird. Nach dem Kas¬
senbericht sind von den Räten bis jetzt 270 000 Mark aus¬
gebracht worden. Wie man hört, soll der Württ . Landes-
vrrsammlung demnächst eine Vorlage unterbreitet werden,
wonach die bisherige Verfügung der Regierung über die
Kontrolltätigkeit der Arbeiterräle in den Gemeinden Gesetzes¬
kraft erhalten soll.

Nürnberg,  3 . März . In Starnberg , Pasing und
Frcifing sind kommunistische Kommandos eingerückt. Die
Spartakusherrschaft beginnt mit der systematischen Besitzer¬
greifung der für die Lebensmittelversorgung Münchens wich-
tigen Landgebtete.

Weimar,  8 . März . Die Reichsregierung erläßt eine
neue Kundgebung gegen die Anarchie der Spartakisten und
Kommunisten.

Weimar,  1 . März . Reichsarbeitsministcr Bauer
«achte in einer Rede in der heutigen Sitzung der National¬
versammlung u. a. die Mitteilung , daß in kürzester Frist
der Nationalversammlung eine Vorlage zugehen wird, di«
di« Uebernehme des Kohlensyndikats auf das Reich als
»sie Maßnahme der Sozialisieiung Vorsicht.

Weimar,  3 . März . In parlamentarischen Kreisen
wird die allgemeine Lage in Mitteldeutschland und die zu¬
nehmende Unordnung mit steigender Besorgnis betrachtet.
Die Gefahren, denen der bayerische Abgeordnete Dr. Heim
«« Samstag in der Nationalversammlung Ausdruck gab,
finden auch in anderen Parteien lebhaften Widerhall. Es
fehlt daher nicht an Stimmen , welche fordern, die National¬
versammlung in Permanenz zu halten. Man begründet
das nicht nur mit der schwierigen Lage, sondern auch mit
der Möglichkeit der plötzlichen̂Kündigung des Waffenstiü-
fiandsvertrages , welche die sofortige Entschließung der
Nationalversammlung zur Folge haben müßte.

Halle,  I . März . Die von der Reichsregierung ent¬
sandten Truppen sind hier eingezogen. Die Stadt ist ru¬
hig. Die gesamte Bevölkerung zeigt große Befriedigung
über die Befreiung von den Terroristen. Diese haben eine
besonders sinnlose Tat des Vandalismus begangen, indem
sie sämtliche Weichen und Gleisanlagen des Bahnhofes zer¬
störten. Diese Weichen müssen erst wieder hergestellt wer¬
de», bevor der regelmäßige Zugverkehr einsetzen kann/
Nach einer vorläufigen Meldung haben die Spartakisten in
Halle während ihrer achttägigen Herrschaft Werte von mehr
als zwei Millionen vernichtet.

Halle,  3 . März . Es wird immer klarer, daß die
Kstkrer der aufrührerischen Bewegung, die nicht nur in
Halle zu suchen sind, nach einem in allen Einzelheiten fein
ausgedaldten Plane Vorgehen. Nicht nur war Halle neben
Gotha, Erfurt und Greitz ein wichtiges Glied in dem Ringe,
der um die Nationalversammlung gelegt werden sollte, auch
die ganzen Ereignisse seit dem Einmarsch der Truppen las¬
se» ein festes Programm erkennen.

Berlin,  2 . März . G-neral Lettow-Vorbeck hielt
mit seine» tapferen Ostafrikanern heute seinen Einzug in
Nerli». Unter dem Vorantritt einer Ehrenkompagnie be¬
wegt« sich der Zug, der von einem Blumenrege» überschüt¬

tet wurde, zum Brandenburger Tor . Dort begrüßte Ko¬
lonialminister Dr . Bell die Truppen , insbesondere seierie
er den General Lettow-Vorbeck und den Gouverneur
Schnee. Wir dürften nicht rückwärts blicken, sondern müß¬
ten alle Kräfte zum Wiederaufbau zusammensassen. Hellen
Sie , rief er aus , Deutschland den alten Platz an der Sonne
zurückzuerobern. General Lettow-Vorbeck erklär'« unter
Worten des Dankes, diese Sätze würden aus fruchtbaren
Boden fallen. Deutschland könne sich jederzeit auf die
Ostasrikaner verlassen.

Gegen die Gewaltherrschaft in München.
München,  t . MLrz. Die republikanische Schutztruppe

erklärt sich in einem Flugblatt gegen das Treiben der gegen¬
wärtigen Gewaltherrschaft in München, ebenso die Münche¬
ner Kosernenräte, die in einer gemeinsamen Besprechung
sich hinter den Stadtkommandanten Dürr stellen. In dem
gleichen Sinn schließe» sich die bayerischen Soldatenräte
ihnen an. Durch Flugzeuge wurde heute nachmittag ein
Flugblatt abgeworfen, in dem es heißt : Die Erregung über
die Ermordung Eisners dat eine kleine Minderheit benützt,
um in München die Herrschaft an sich zu reißen. Dagegen
wehren sich ganz entschieden die Arbeiter und Soldaten von
Amberg, Bayreuth , Sulzbach, Regensburg , Straubing , Er¬
langen, Ingolstadt , Grafenwöhr, Nürnberg und Fürth . Alle
verurteilen die Gewaltherischast einer kleinen Minderheit,
die Bayern dem Untergang zusührt. Sie verlangen eine
sozialistischeRegierung und alsbaldige Einberufung des
Landtags . Alle wollen die Demokratie und verweilen die
Diktatur, von weicher Seite sie auch kommen möge. Ka¬
meraden, Genossen von München! Ihr hobt den Willen
gezeigt, die Gewaltherrschaft Dr . Leviens und seines be¬
waffneten Anhangs zurückzuweisen. In diesem Bestreben
unterstützen Euch alle Soldaten des 3. Armeekorps, wenn
es nicht a-'d rs sein kann, mit Waffengewalt. Unterzeichnet
ist das Flugblatt vom Kommando des 3. Armeekorps,
Schnevpenhoist und Dr . Ewinger.

Weimar,  8 . März . Die bayerischen Mitglieder der
Nationalversammlung protestieren gegen die einteilige Räte¬
vertretung in München und die von ihr eingesetzte Regierung.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  I . März . In der Nationalversammlung

wurde heute wirklich praktische Arbeit geleistet. Zunächst
wurde der von 37 weiblichen Mitgliedern des Hauses einge-
brachte Antrag , der die sofortige Aufhebung der Hunger¬
blockade und die Zurückführung der deutschen Kriegsgefan¬
genen fordert, einstimmig angenommen. Dann beriet das
Haus über eine von allen Parteien mit Ausnahme der' Un»
abhängigen eingebrachte Entschließung, welche die Wieder¬
einsetzung Deutschlands in seine kolonialen Rechte fordert.
Nach Ausführungen des Kolonialministers Bell,  welcher an
das Gerechtigkeitsgefühl Wilsons appellierte und unsere Be¬
reitwilligkeit bekundete, vor einem unparteiischenGerichtshof
Rede und Antwort zu stehen über unsere koloniale Tätigkeit
und nachdem sich der Unabhängige Henke  gegen jeden Kolonial¬
besitz aussprach, wurde die Entschließung gegen die Stimmen
der Unabhängigen angenommen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes betr. Ver¬
bot des Agiohandels mit deutschen Banknoten, wie zweier
Gesetzentwürfe zur Erfassung der im deutschen Privatbesitz
befindlichen ausländischen Wertpapiere für den Bedarf des
Reiches, sowie zur Bekämpfung der Kapitalflucht. Dabei
konnte man hören, daß tchon während des Krieges die
Kapitalflucht erschreckend war. Allein in der Schweiz sollen
gegen 2*/, Milliarde» Franken Prioatvermögen angelegt sein.

Ein Antrag , der die Regierung ermächtigt, zur Durch¬
führung der Waffenstillstandsdedingungen die nötigen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Maßnah . en anzuordnen, wird
debattelos in allen drei Lesungen angenommen. Ebenso
die Vorlage zum Schutze gegen Folgen der Verkehrserschwer¬
ung bei Zahlungsfristen.

Es folgt der Gesetzentwurf, durch den für Leistungen,
die in den von den 'eindlichen Heeren besetzten Reichsge¬
bieten, außer Elsaß-Lothringen, gemäß den Waffenstillstands¬
verträgen sür den Unterhalt der feindlichen Besatzungstrup¬
pen oder auf G>und von Requisitionen bewirkt worden sind,
Vergütung gewährt werden soll Der Entwurf wird von
Rednern aller Parteien willkommen geheißen und ein ähn¬
licher für die Ostgebiete verlangt, den Innenminister Dr.
Preuß in Aussicht stellt. Die Vorlage wird in allen drei
Lesungen einstimmig angenommen.

Die dritte Beratung des Entwurfs eines Uebergangs-
gesetzes zeitigte eine Ari Agrardebatte, in welcher u. a.
Dr . Heim (Bayr . Bauernbund) die innere Sabotage ver¬
urteilte . Getreide liege noch ungedroschcn, Mühlen stehen
still, weil keine Kohle da sei. Die Leute streiken, weil man
ihnen Versprechung von Sozialisierung machte. Sie sozia¬
lisieren auf diese Weise jedoch nur den Hunger ! Wir haben
noch für 9 - 10  Wochen Lebensmittel, dann werden die
Hungernden von der Straße in d e Häuser gehen, und dann
kommt das zweite Stadium , die Plünderungen aus dem
Land. Bei Nürnberg haben bereits Spartakisten Vieh aus
den Ställen -getrieben. Es wäre die höchste Zeit, allen
inneren Streit zurückzustellenund nur auf die Not des
Augenblicks zu sehen. Wir stehen in Wirklichkeit vor einem
Abgrund. Die Hoffnung auf das Ausland ist ebens» trüge¬
risch, wie eS die Hoffnung auf den ukrainischen Acize» war.
Br au n -Düffeldors (Soz .) bezeichnet eS als ein Unding,
d«ß auS Kohlenmangel Getreide nicht auSgedr»schen werden

kann ! Wenn die Bergleute nach Brot rufen und gleich¬
zeitig die Arbeit niederlegen, so nehmen sie damit ihre«
Kindern das Brot vom Munde weg. Die Landwirtschaft
bedarf der Stickstoffliefcrung, aber die Arbeiter lege» die
Stickstoffwerke still. Dann bekommen wir bloß die halbe
Ernte und sind im nächsten Jahr vom Ausland noch viel
abhängiger als in diesem. ReichsjustizministerLandsberg:
Die Empfindungen des Dr . Heim sind auch die der ReichS-
regierung. Auch wir sehen mit Entsetzen, daß unser Volk
dem Abgrunde entgegeneilt. Nach kurzen Bemerkungc» deS
Arbeitsministers Bauer , des WirtschaflsministersWissel und
des Münsters Gothein werden die Beschlüsse in zweiter und
auch in dritter Lesung bestätigt. In der Gesawtabstimmnng
gelangte das Uebergangsgesetz mit großer Mehrheit end¬
gültig zur Annahme.

KuslanS.
Zürich,  3 . März . Schweizer Blättern zufolge best«,

der sich Admiral v. Tirpitz, der durch die Revolution sei»
ganzes Vermögen verloren haben soll, seit November als
Gast bei dem Schweizer General Wille. Sein Sohn ist
gegenwärtig Bankangestellter und seine Tochter Erzieher!»
in Zürich. Der Admiral hat seinen Aufenthalt in eine«
kleinen Landhause zu Wildegg im Kanton Aargau.

Paris,  3 . März . Boliour gab in einer Unterredu»g
mit englischen Journalisten die Erklärung ab, er hoffe, ma»
werde vor Ende dieses Monats in Sicht eines Präliminar¬
friedens sein, der einen guten Schritt näher zum allgemci-
nen Frieden bedeuten würde. — Der französische Minister
Pichon teilte am Freitag im Kawmerausschußmit, die Auf¬
hebung der Blockade erfolge am Tag der Unterzeichnung
des Vorkriedens. — Eine französische Kommission zur
Untersuchung der Lebensmittelversorgung Deutschlands be¬
gibt sich dieser Tage nach Berlin.

Brüssel,  1 . März . Der Ministcrrat erhielt eine
Mitteilung der britischen Regierung, wonach England di«
Wiederaufnahme des Handels mit dem linken Rheinufer
gestattet unter dem Vorbehalt , daß Deutschland sür alle
Lieferungen den Gegenwert in Waren entrichtet, sodaß die
Barmittel für die Bezahlung der Kriegsentschädigung zur
Verfügung bleiben.

Rotterdam,  2 . März . In Japan wurde eine Lig«
sür das allgemeine Wahlrecht gegründet. Von den 57 Will.
Einwohnern besaßen bis jetzt' nur V/- Millionen das Wahl¬
recht. Gewerkschaften bestehen in Japan überhaupt nicht,
und das Elend des Volkes wächst immer zu.

Prag,  2 . März . Die Tschechen haben in Prag de»
deutschen Vizekonsul Dr . Schwarz verhaftet wegen Unter¬
stützung der Agitation für Losreißung Deutsch Böhmens.
Auch der österreichische Reichswehrminister Mayer wurde
von den tschecho slowakischen Behörden verhaftet.

Warschau,  1 . März . Die alliierte Kommission i»
Warschau ist in das Poscner Gebiet abgereist. Sie wird
in Bromberg mit der deutschen Delegation zusammentreffe»,
um mit ihr über die Anwendung der Bedingungen deS
Waffenstillstandes über den deutsch-polnischen Konflikt z«
verhandeln.

Madrid,  2 . März . Hier kam cs wegen Lebe»- -
mittelmangel zu ernsten Unruhen , Bäcker- und Metzger-
läden wurden gestürmt. Die Ordnung wurde wieder hev-
gestellt. Die Regierung übernahm sämtliche Bäckereien.

Helsingfors,  3 . März . :.eber Petersburg und
Moskau wurde infolge mehrerer gegenrevolutionärer Putsche
der verschärfte Belagerungszustand erklärt. Eine große An¬
zahl Geiseln sind von den Bolschewisten in Haft genomme»
worden, um bei Wiederholung der augenblicklich unterdrück¬
ten Bewegung erschossen zu werden. In der setzten Februar-
Woche wurden mehr als 100 Antibo'.schewisten standrechtlich
erschossen. Trotzki hat auS Kronstadt Matrosenabteilunge«
nach Petersburg beordert, um die dort entfachten Putsche
der Anlibolschewisten und Deserteure, die mit elfteren ge¬
meinsame Sache machen, niederzusch'agen In Petersburg
ist zurzeit der Bürgerkrieg wieder im Gange. Die Gegen-
revolmionäre , die den Sturz dev Bolschewikiherrschast her-
beisühren wollen, erhalten wachsenden Andang ; es habe«
sich ihnen in Petersburg und Moskau bisher etwa 65 00«
Deserteure angcschloffen.

Newyork,  3 . März . Hier geht der Kampf um de»
Völkerbund mit Erbitterung weiter. Die Morgenblätter
enthalten fast nichts anderes als Diskussionen für und.
wider den Völkerbund. Die Blätter , die dagegen sind,
führen an, daß der Präsident bei einem Diener im Weiße»
Haus und auch bei anderen Gelegenheiten zugegeben habe,
daß der Bund nicht imstande sein werde, Kriege zu ver¬
hindern. Sie betonten, daß die Vereinigten Staaten eine»
Teil ihrer Souveränität würden aufgeben müssen, daß Ir¬
land den Engländern avsgeliesert werde. Außerdem be¬
mängeln sie, daß der jetzige Entwurf britisches Fabrikat sei
und daß die französischen, amerikanischen und italienische«
Entwürfe zurückgewiesen worden seien. Außerdem würve»
in vielem Völkerbund amerikanische Truppen gezwu»ge»,
an rein europäischen Kriegen teilzunehmen.

Aus S»avi. vssirk unv Umgebung.
— Durch Entschließung der Staatsregierung ist dar

tit . Oberpostsckretär Herzog in Wildbad  zum Postmeister
in Herren alb  beiördert worden.

— Vom Evangelischen Konsistorium ist je eine ständige
Lehrstelle in Rommelshausen, OA. Tannstatt , de« Unter-



tehrer Ott» Wiedmaier in » iltzbud,  OA . « euenßür«,
«>» de» » nterlehrer Gustav Müller  in Sch « a « », OA.
Neuenbürg, eine solche in Belsenberg, OA. KtnzelSa« nber-
*»«g«n » orben.

Neuenbürg , 4. März . Mtzung der bürgerl.
Kollegien am Mittwoch, den 5. März , abends 6 Uhr.
Beratungsgegenstände : 1. Antrag der StudienkoM-
miffion auf Errichtung einer Hilfslehrstelle an der
Realschule; 2. Krieger-Ehrung ; L. Errichtung einer
Milchsammelstelle; 4 . Rechnungssachen. K.

/X Herrenalb,  2 . März . Bei ungemein leb¬
haftem Besuch nahm der Vereinsabend desSchwarz -
» » ldvereins  am 1. März im Saal des Hotels
zur Post anregendsten Verlauf . Mit stärkster Hin¬
gabe vernahmen die Schauhörer den Lichtbilder-
»artrag  von Prof . Massinger - Karlsruhe  über
bas Schwarzwald - und Bodenseegebiet. Bild und
Wort ergänzten sich in idealer Weise, die landschaft¬
lich und kulturhistorisch so reichen Gebiete schildernd
und rühmend . Eine Ueberraschung bot der Karls¬
ruher Dialekthumorist Romeo,  ein treuer Gönner
unseres Kurorts , indem er als Cisterzienser Gegen¬
wart und Vergangenheit vergleichend glossierte. Die
musikalischen Darbietungen waren durchweg gediegen
vorbereitet und durchgeführt. Die Schüler der Ober - .
Nasse (Hauptlehrer Schenz)  boten erquickendej
Heimatlieder . Die Solisten des Abends, Frl . Th.
Hange (Mezzosopran, ) Konzertsanger Meßbecher
Bariton ) und Leutnant Neumann (Violine )' fanden
bei ihren trefflichen Vorträgen inDr . Glitsch  einen
überaus tüchtigen Begleiter . Möge die genußvolle
Veranstaltung der tatkräftigen Vereinsleitung eine
namhafte Zahl neuer Mitglieder zuführen ! Waldheil I

Calw,  3 . März . Einen guten Fang machten
in der Nacht vom Freitag auf Samstag Mitglieder
ber hiesigen Sicherheits -Kompagnie, indem sie einige
gewerbsmäßige Schwarzschlächter und Schleichhänd¬
ler von Effringen , O .-A. Nagold und Pforzheim
aufgriffen . Der Schleichhandel war großzügig be¬
trieben worden. In einem Walde bei Effringen
waren die Nahrungsmittel auf ein Pforzheimer Auto
geladen worden, das dann in stiller Nacht wieder¬
holt seine Fahrten nach Pforzheim machte. Die
verschiedentlicĥ Fahrten aber erregten die Auf¬
merksamkeit der Sicherheitsorgane , die anscheinend
auch von Effringen her Meldung bekommen hatten.
Und so wurde in der Freitagnacht auf das Auto
gewartet , diesmal aber waren die Schleichhändler
besonders erfolgreich gewesen, sodaß 2 Transport¬
gefährte notwendig waren . Zuerst kamen die beiden
Metzger von Effringen mit einem Fuhrwerk . Sie
wurden am Kirchhof gefaßt . Bei der Aufforderung
zum Halten wurde das Pferd noch zu größerer
Schnelligkeit angetrieben , sodaß die Soldaten
schließlich auf das Pferd schießen mußten . Das
Fuhrwerk enthielt einige Zentner Ochsenfleisch.
Die beiden Metzger, von denen einer mit einem
Armeerevolver bewaffnet war , wurden verhaftet.
Kurz nach der Erledigung dieses Falls kam das
Auto, das sofort zum Halten gebracht wurde . Es
enthielt drei geschlachteteKälber , ein drei Zentner
schweres Schwein, drei Hasen, fünf Doppelzentner
Mehl und zwei Doppelzentner Bohnen . Für die

Var Mcksarmbanü.
Roman von  Ren ^ toh.

64) «Nachdruck verboten.)

Es klang fast wie ein Schrei von den Lippen
des Mannes , und beinahe tat er ihr leid. Aber
da sah sie im Geiste einen anderen vor sich:
stolz» ausrecht — Hans Norbert . Oh, wenn der
sie fragen würde : „Liebst du mich?" wie würde
ihr Herz ein freudiges „Ja " jauchzen! Zu diesem
Mann gehörte sie, und jetzt, wo man ihn an-
griff und verleumdete, fühlte sie dies noch mehr
als früher.

„Ich achte Sie hoch, Herr Doktor" — erklärte
sie mit klarer. Heller Stimme —, „viel zu hoch,
um Sie belügen zu können. Darum sage ich
Ihnen lieber ^gleich ehrlich und offen: Ich hege
bereits eine tiefe Neigung , der ich treu bleiben
werde, wie immer das Leben und die Verhält¬
nisse sich auch gestalten mögen ! Diese Neigung
aber gilt nicht Ihnen ."

Sie schwieg und hoffte nun , daß er gehen
würde , doch er ging nicht. Nie war sie ihm so
eigenartig anziehend erschienen wie jetzt, wo in
ihr feines, liebliches Gesicht ein tiefes Rot ge¬
stiegen war und in ihren Augen ein Feuer leuch¬
tete wie sonst nie, so daß er die kühle abweisende
Christa Herton kaum mehr erkannte.

Jäh übermannte ihn ein unsäglicher Zorn.
„Glauben Sie , ich weiß es nicht, wem Ihre

Neigung gilt ?" — rief er hart . — „Niemandem
anders als diesem Betrüger , diesem halb geistes¬
gestörten Menschen, der sich schon hier in eine
mehr als zweideutige Lage brachte —"

„Sprechen Sie von Doktor Hans Norbert?
Von dem längst anerkannten Kunstgelehrten ?"

Die Stimme der Fragenden warfast klanglos,
aber sie zitterte nicht.

Nahrungsmittel fallen etwa 10000 Mark gezahlt
worden sein. Das Fleisch wurde den hiesigen
Metzgern, die nicht genügend Fleisch in letzter Woche
erhalten haben, zugewiesen, die anderen Nahrungs-
mittel dem Kommunalverband . (Cal » . Lagbl .)

Württemberg.
Stuttgart,  3 . März . In Winnenden wurde

bekannt, daß die dortiges Gerber i» Kriegszeiten
eine schöne Summe Geld verdienten Das Augen¬
merk der Einwohnerschaft richtete sich hauptsächlich
auf den 60 Jahre alten Gerbermeister Gottlob Seiz
in Winnenden . Nach der Anklage soll er 18000
Mark Gewerbe- und Kapitalsteuer absichtlich nicht
angegeben haben, weshalb er einen Strafbefehl über
16000 Mark erhielt. Bei der heutigen Berufungs¬
instanz beantragte der Nebenkläger des Steuerkolle¬
giums den achtfachen Betrag von 12 OM Mark als
Strafe . Die Strafkammer kam zu einem anderen
Ergebnis und verurteilte ihn, 5214 .48 Mark dem
Staat und 3036 Mark der Gemeinde zu bezahlen.

Kirchheim  u . T ., 1. März . Eine 25 °/«ige
Erhöhung des Preises für Leucht-, Heiz- und Koch¬
gas ist von dem Gemeinderat wegen weiterer
Steigerung der Kohlenpreise mit Rückwirkung vom
1. Februar d. I . an beschlossen worden. Gleich¬
zeitig haben auch die Kokspreise des Stadt . Gas¬
werks eine Erhöhung erfahren.

Ulm,  1 . März . Hier sind auf dem Güter¬
bahnhof in letzter Zeit 20 Kisten mit 500 Dosen
Rindfleischkonserven und 14 Kisten mit 7M Dosen
Leberwurstkonserven gestohlen worden. Die Täter
sind bis jetzt noch unermittelt.

Tübingen,  28 . Febr . «Strafkammer .) Im Oberavlt
Neuenbürg kamen im vergangenen Jahre sehr viele Dieb¬
stähle vor, und nur ganz selten gelang es, den oder die
Diebe dingfest zu machen. Ausgangs Dezember konnte in
Pforzheim dann ein höchst gemeingefährlicher Dieb in der
Person des 52 jährigen Fabrikarbeiters Wilhelm Gerwig,
gebürtig von Dennach und in Conweiler  wohnhaft , ver¬
haftet werden. Ihm werden 4 schwere und 2 einfache Dieb¬
stähle zur Last gelegt. In der Nacht zum 8. Oktober 1917
wurde in Dennach die Türe zu der Wagenhütte des Amts¬
dieners Kull erbrochen, und es wurden aus derselben 2 Kuh-
tevpiche und 2 Grastücher im Gesamtwert von SO Mk. ge¬
stohlen. Letztere wurden anläßlich einer Haussuchung bei
Gerwig gefunden ; er leugnete aber den Diebstahl hartnäk-
kig, doch wurde er durch das Zeugnis des Kull, welcher
die Grastücher an gewissen Merkmalen bestimmt als die
seinigen erkannte, überwiesen. In den folgenden 5 Fällen
ist Gerwig geständig. Am 22. November vorigen Jahres
öffnete Gerwig an dem Hause der Witwe Christine Bürker
in Conweiler den Kellerladen, stieg in den Keller und ließ
einen Steinguttopf mit 10 Pfund Zwetschgengesälz im
Wert von 15 Mark Mitläufer». In der Nacht zum 1. De¬
zember öffnete er in Dennach mit einem falschen Schlüssel
die Kelleriüre des Bauern Friedrich Psrommer und stahl
10 Gläser Eingemachtes, 5 Liter Himbecr- und 5 Liter
Heidelbeersaft im Gesamtwert von ISO Mark und drei ei¬
serne Tövfe mit 120 Eiern im Wert von 40 Mark. Bei
diesem und bei dem am 10. Dezember bei Rößlewirt Faaß
in Conweiler verübten einfachen Diebstahl besteht der drin¬
gende Verdacht, daß seine Ehefrau auch mitgcholfen hat;
diese bestreitet jedoch die Mittäterschaft. Bei Faaß wurden
lO Flaschen Sekt im Wert von 200 Mark und ein Kübel
mit l30 eingemachten Eiern gestohlen. Bei Löwenwirt
Bürkle in Conweiler wurden von Gerwig 4 Hasen im Werte
von 40 Mark auf erschwerte Weise und bei dem Goldarbei¬
ter Jakob Hummel in Dennach 5 Hasen im Wert« von ISO
Mark auf einfache Weise gestohlen. Für diese frechen Straf¬

taten erhielt Gerwig eine Gefängnisstrafe d»n 2 Jahre « «
Monaten und » Jahre Ehrverlust. Bei 2 Haussuchung« ,
wurden .bet Gerwi, unter de» Tofa leere Sektflaschen, H,.
senselle, Federn von Geflügel, eine Menge Holz, und Mes-
fingschrauben und eine Masse Messingbeschläge gesund« ,
so daß der Verdacht besteht, daß auch diese Sache« »»»
Diebstählen herrthren . — Die Mitangeklagte Frau Nofiue
Gerwig ist geständig, anfangs Dezember als Wäscherin bet
Rößlewirt Feaß ein Franenhemd im Werte von 8 Mark u,d
Mitte Dezember bei demselben S Handtücher, 2 TascheutG-
cher und 2 Kaffeelöffel gestohlen zu haben und diese letzte¬
ren Gegeustände ihrer verheirateten Tochter Frida Bauer
als Geschenk gegeben zu haben. Diese hat das Gescheut
angenommen, obwohl sie bestimmt wußte, daß dasselbe ge¬
stohlen war. Wegen dieser Diebstähle wurde Rosine Per-
wig zu 4 Woche« Gefänguis , welche durch die Untersuchung«,
hast verbüßt sind, und Frida Bauer wegen Hehlerei zu i
Tagen verurteilt ; letzterer wurde vom Gericht wegen ihrer
bisherigen Straflosigkeit Strafaufschub mit Anwartschaft ans
spätere Begnadigung in Aussicht gestellt.

VaSsn.
Mannheim,  3 . März . An unterrichteter

Stelle erfährt man, daß der bei dem Putsch a»
Samstag vor acht Tagen angerichtete Sachschaden
sich aus über eine Million Mark beziffert. Ein LeL
der verbrannten Akten ist überhaupt unersetzlich und
wird zu neuen langwierigen Prozessen führen. Be¬
sonders schlimm ist, daß die Akten des Vormuu »-
schaftsgerichts vernichtet sind.

Konstanz,  3 . März . In der Nacht z««
Samstag sind zwei Züge mit über 12M Orient¬
kriegern und 32 Krankenschwestern aus dem Orient
kommend hier eingetroffen. Sie wurden hier in der
herzlichsten Weife empfangen und verpflegt. Unter
den Heimgekehrten befand sich auch eine Anzahl
Schwerkranker. Die Leute erzählen von unsägliche»
Strapazen , insbesondere beim Rückzug von der Pa-
lästirafront , wo sie tagelang ohne Br «t und Süß-
wasser waren . Während sie in Konstantinopel gut
verpflegt waren, berichten sie, daß das Schicksal
ihrer noch internierten etwa 8000 Kameraden ans
Schiffen unter französischer Bewachung recht bekla¬
genswert ist. Die Orientkämpfer waren lt . „Konst.
Nachr ." am 18. Febr . in Konstantinopel abgefahren.
— In Hilzingen wurde ein Geldschmuggler ver¬
haftet . Es handelt sich um einen angeblich«
Schneidermeister aus Ingolstadt , der mit 75 6M Mk.
in Wertpapieren und 1400 Mk. in Bargeld die
Schweiz zu erreichen suchte. Dabei fiel er de«
Grenzschutz in die Hände.

Letzte Nachrichten u Telegramm «.
Stuttgart,  3 . März . Die Sozialisierung der

Apotheken wird , wie die „Schwäb . Tagw ." berichtet,
zurzeit vom Ministerium des Innern vorbereitet.
Ein Gesetzentwurf dieses Inhalts soll demnächst der
Landesversammlung zugehen.

Freiburg,  3 . März . Seit Anfang der vorige«
Woche haben im Oberelsaß schwere Arbeiterkämpfe
eingesetzt. Die Forderungen der Arbeiter werde»
als unannehmbar bezeichnet. In Mülhausen streike«,
wie schon kurz gemeldet, allein 15—20000 Arbeiter,
im oberelsässischen Kalirevier etwa 5000 . Auch die
Metallarbeiter haben mit dem Streik gedroht, falls
ihre Forderungen auf Lohnerhöhungen und acht-

„Ja ! Von ihm forsche ich! Und nun jage
ich Ihnen auch, was Sie noch nicht wissen, was
ich Ihnen bis jetzt barmherzig verschwieg: Dieser
selbe Doktor Hans NSrberc 'ist in gerichtlichem
Gewahrsam , denn cr hat — höchstwahrscheinlich—
die unglückliche Schauspielerin Muni von Salten
ermordet und —"

Er kam uimt weiter. Hochausgerichtet, mit
einem so stolzen Blich daß er unwillkürlich schwieg,
stand Christa vor ihm.

„Was sagen Sie da ?" — rief sie. — „Er¬
mordet ? Hans Norbert ein Verbrecher? Und das
glauben Sie ? Das glaubt die Welt ?"

„Man wird es bald glauben müssen."
„Und wenn alle es glauben , ich sage : Das

ist nicht wahr , ist Torheit , Wahnsinn!  Und wenn
alle treulos ihn verlassen — ich glaube an ihn
und werde lest vertrauend warten und nicht
schwanken in diesem Vertrauen , bis alles wieder
klar und licht um ihn sein wird ."

Sie hielt inne und stand nun da halb vor¬
geneigt gegen die Mauer neben dem Glaskasten,
wo wieder ein dumpfer Laut aufklang wie aus
weiter Ferne . War das nicht Hundebellen?

Der Mann vor ihr dachte an nichts als an
seine leidenschaftlichen Wünsche, die in dieser Mi¬
nute in nichts zu zerflattern schienen, sah nichts
als knapp vor sich die schlanke, schöne Gestalt
des Mädchens , das er liebte, den horchend vor¬
geneigten Kopf, um den das volle Haar so reiz¬
voll lag, und jäh übermannte es ihn. so daß er
mit einem einzigen raschen Griff die darauf nicht
Gefaßte an sich riß und sein glühendes Antlitz
gegen ihre Schulter preßte.

Christa stemmte sich mit ihrer ganzen Kraft
gegen ihn ; da sie sich aber wie mit eisernen
Klammern festgehalteil fühlte, schrie sie laut auf.

„Kind, was ist denn los ? Aber Christa —
Herr Doktor Robinson !" klang es da von der
Tür her, die jäh aufgrrisson worden , und durch

die Edmund Herton eingetreten war . Der Maler
stand nun inmitten des Zimmers , neben ihm Poli¬
zeirat Hubinger , der fast gleichzeitig mit dem andern
die Schwelle überschritten hatte.

„Oh — Herr Doktor" — sagte Hubinger in
seiner behaglichen Art —, „ich bitte um Entschul¬
digung , daß ich störte. Aber Herr Herton klopfte
schon zweimal . Wir kommen nämlich, um uns
das Terrain genau zu besehen, wo mein Freund
Hans Norbert " — die letzten Worte betonte er
stark — „die gewissen Schlüssel gefunden hat.
Ueberdies ist hier ein uralter Plan dieses Hauses,
der durch Erbschaft mitsamt dem Bild der reiz¬
vollen Alt-Wienerin und zwei anderen Bildern in
den Besitz Norberts überging ."

Hubinger hatte mit Vorbedacht sehr langsam
und bedächtig gesprochen, um Robinson Zeit zur
Sammlung zu lassen. Dieser, der natürlich sofort
die Arme sinken lassen mußte und Christa frei¬
gegeben hatte, stand jetzt blaß vor Zorn neben
dem Glasschrank und hörte ' wie geistesabwesend
zu, wie Christa Herton beherrscht antwortete:

„Ich schrie aus Ueberraschung, Onkel Edmund,
denn " — sie wies nach der Wand — „hier
geistert es !"

Herton , dessen feiner, interessanter Künstler¬
kopf beute noch schmäler, noch blasser als sonst
erschien, und dessen hohe Gestalt ein wenig vor¬
geneigt war , als trüge er schwer an einer un¬
sichtbaren Last, blickte erstaunt auf.

„Wieso ?" — fragte er, erhielt jedoch nicht
sogleich eine Antwort , da Rat Hubinger seiner¬
seits sich einmischte.

„Vor allem möchte ich mich Ihnen vorstellea,
liebes Fräulein " — sagte dieser sehr herzlich» bei¬
nahe väterlich-liebevoll, worauf er seinen Namen
nannte.

(Fortsetzung folgte
SA



träfe »»« L Jahre « S
Bet 2 Haussuchu»««,
leere Sektflaschen, Z,.
»enge Holz, und « <L.
stngbeschläge gesund« ,
mch diese Sache» »»»
ngeklagte Frau »kost«
der als Wäscherin dei
Serie von 8 Mark »nd
idtLcher, 2 Taschent«.
oben und diese ketzte-
Tochter Frida Bauer

tiefe hat das Geschenk
aßte, daß dasselbe ge¬
ile wurde Rosine Ger¬
uch die Untersuchung«.
: wegen Hehlerei j « i
r Gericht wegen ihrer
d mit Anwartschaft anf
ellt.

An unterrichteter
>ei dem Putsch a»
richtete Sachschaden
beziffert. Ein TeL

lupt unersetzlich und
zessen führen. Be¬
sten des Vormund-

n der Nacht z»m
über 1200 Orient-
rn aus dem Orient

wurden hier in der
d verpflegt. Unter
auch eine Anzahl

len von unsägliche»
ückzug von der Pa¬
ge Brut und Säß-
Konstantinopel gut
daß das Schickst

»0 Kameraden anf
achung recht bekla¬
ge waren lt. „Konst,
ltinopel abgefahren,
öeldschmuggler ver¬
einen angebliche«

der mit 75 600 Mk.
k. in Bargeld die
Oabei fiel er de«

Tslsgfamm«.
eSozialisierung der
b. Tagw." berichtet,
Innern vorbereket.
t soll demnächst der

Anfang der vorige»
oere Arbeiterkämpfe
tr Arbeiter werde»
Mülhausen streiken,
5—20000 Arbeiter,
ia 5000. Auch die
Streik gedroht, falls
«Hungen und acht-
oar. Der Maler
neben ihm Poli-

; mit dem andern

gte Hubinger in
tte um Entschnl-
u Herton klopfte
lämlich, um uns
vo mein Freund
orte betonte er

gefunden hat.
in dieses Hauses,
n Bild der reiz-
deren Bildern in

cht sehr langsam
obinson Zeit zur
r natürlich sofort
ind Christa frei-
vor Zorn neben
geistesabwesend
antwortete:

. Onkel Edmund,
Wand — „hier

lssanter Künstler¬
blaffer als sonst

ein wenig vor-
>er an einer ua-
lf-
ielt jedoch nicht
Hubinger seiner-

Ihnen vorstellea,
ehr herzlich, bei-
rr seinen Namen

.)

-

«ßadige Arbeitszeit»icht bewilligt werden. Die
MreikS find eine Folge der ungeheuer hohen Lebens-
«ittelpreise. Es droht der Generalstreik für das
g«»ze Elsaß. Militärische Verstärkungen sind heran-
aqogen worden.

München,  3 . März. Die bisher in Hotels
untergebrachten Geiseln sind zu ihrer Sicherheit nach
dem Landesgefängnis Stadelheim überführt worden,
da von den Spartakisten als Vergeltung für die
Todesfälle bei den letzten Straßenkämpfen ihre Er¬
schießung angedroht worden war. Gestern nach¬
mittag zogen viele Spartakisten vor das Gefangnis-
gebäude und verlangten dis Herausgabe der Geiseln,
wobei eS zum Gebrauch von Maschinengewehren kam.

Weimar,  3 . März. Die heutige Sitzung der
Nationalversammlung begann mit einer Ehrung der
gestern in Berlin eingezogenen Helden aus Ostafrika.
Präsident Fehrenbach hielt eine kurze Ansprache, in
der er darauf hinwies, daß die Heldentaten unserer
Ostafrikaner so groß seien, daß selbst die Entente
sie anerkannt und ihnen freien Abzug gewährt habe.
DaS Haus erhob sich zu Ehren der Truppen von
den Plätzen, bezeichnenderweiseblieben aber die Un¬
abhängigen sitzen.

Weimar,  3 . März. Wie wir von zuständiger
Seite hören, hat sich das Kabinett in seiner heutigen
Sitzung gegen eine Vertagung der Nationalversamm¬
lung ausgesprochen.

Köln, 3. März. Zu dem am 27. Februar ge¬
meldeten Explosionsunglück im Munitionsdepot von
Westhoven erfahren wir nachträglich, daß sich die
Zahl der Toten auf 18 erhöht hat.

Berlin,  3. März. Der außerordentliche Partei¬
tag der Unabhängigen Sozialistischen Partei Deutsch¬
lands wurde gestern durch den Alterspräsidenten
Zubeil eröffnet, der als Aufgabe des Parteitags be-
zeichnete, das Gebäude der Zukunft zu errichten.
Der Parteivorsitzende Haase erklärte, daß man sich
schon 1917 auf dem Gothaer Parteitag auf die Re¬
volution vorbereitet habe. Sie erfülle nicht alle
Hoffnungen, aber die Revolution sei nicht schon zu
Ende. Sie werde ihre Vollendung finden in dem
Triumph des internationalen Sozialismus. Die
Machthaber sollten nicht so verblendet sein, zu
glauben, sie könnten die Revolution aufhalten da¬
durch, daß sie den Massen einredeten, mit der demo¬
kratischen Bourgeoisie und dem Zentrum die Sozia¬
lisierung durchführen zu können. Luise Zietz sagte
darauf noch,noch viel schlimmer als durch die bürgerliche
Presse werde das deutsche Volk durch die rechts¬
sozialistische belogen und getäuscht. Die jetzige Re¬
gierung sei die Konterrevolution selbst.

Berlin,  4 . März. Die deutsche Waffenstill¬
standskommission teilt mit: Auf vielfache Anfragen,
insbesondere auch von A.- undS .-Räten, ob in der
neutralen Zone Soldatenräte oder Volksräte ge¬
stattet seien, hat die D. W.K. die Alliierten um
Auskunft ersucht. General Nudant hat nunmehr
daraufhin erklärt, daß keinerleiS .-Räte, A.-Räte
«der Volksräte, auch wenn die Angehörigen keine
Militärpersonen sind, in der neutralen Zone gedul¬
det werden.

Berlin,  3 . März. Zum gestrigen Eintreffen
»nserer Kolonialkrieger aus Deutsch-Ostafrika be¬
merkt das Organ der Unabhängigen„Die Freiheit" :

„Wir haben gewiß nichts dagegen, daß die tapfere»
Mitglieder der Gchutztruppe herzlich in der Heimat
empfangen werden, aber die ganze Art des gestrigen
Empfanges läßt deutlich die Abficht erkennen, zu
Gunsten des Generals von Lettow-Vorbeck eine Agi¬
tation zu ganz bestimmten Zwecken einzuleiten. Wir
wissen, daß die kaiserlichen Offiziere General von
Lettow-Vorbeck als kommenden Mann auf den Schild
erhoben baben. Nicht Hindenburg, sondern Lettow-
Vorbeck soll an die Spitze der militärischen Gegen¬
revolution treten."

Berlin,  4 . März. Die Reichsregierung hat
beschlossen, dem Staatenausschuß sofort die Ent¬
würfe zu einem Sozialifierungsgesetz und zu einem
Gesetz über die Kohlenwirtschaft zur Einbringung
an dis Nationalversammlungvorzulegen. Zugleich
hat die Reichsregierung beschlossen, ungesäumt den
Entwurf eines Gesetzes über die Kalibewirtschaftung
auszuarbeiten, der dieses Gebiet auf gemeinwirt¬
schaftlicher Grundlage regeln soll.

Berlin,  8 . März . Wie der „Vorwärts " meldet, be¬
finden sich in Halle noch Teile der Innenstadt im Besitz
der Aufständischen. Es sind Plinderungeu «nd Brandstift¬
ungen in kleinerem Umfange vorgekommen. In Weimar
trafen Vertreter aus Halle ein, um zu verhandeln. Ihre
Forderung nach»Abzug der Regierungstruppen wurden ab¬
gelehnt.

Oldenburg,  3 . März . Der Obermatrose Kuhnt, der
durch die Novemberereignissein Wilhelmshasen zum Präsi¬
denten des Reichstages Oldenburg-Ostsriesland ausgerufen
wurde, ist hier durch die Polizei verhaftet worden. Es lag
ein Verhaftungsbefehl des ReichswehrministersNoske gegen
ihn vor. Man konnte aber seiner lange Zeit nicht habhaft
werden, bis bekannt wurde, daß er einer Sitzung des Landes¬
direktoriums im hiesigen Ministerium präsidiere. Nach Sitz¬
ungsende nahmen Geheimpolizistenihn in Empfang, brach¬
ten ihn ins Gefängnis und von dort nach Berlin.

Königsberg,  3 März . Heute früh sind Regierungs¬
truppen in die Stadt eingerückt. Die Armee- und Marine¬
volkswehr wurde entwaffnet. Ihre Quartiere
im Schloß, sowie ihre übrigen Unterkünfte sind von den
Regierungstruppen besetzt worden. Dadurch ist der Plan
der Spartakisten, eine Verbindung über Königsberg und
Kowno zu den Bolschewisten zu gewinnen, vereitelt.

Wien,  3 . März. Der ehemalige König von
Bayern mit Familie und Begleitung ist in Schloß
Kufstein eingetroffen. Prinz Leopold, der ehemalige
Oberbefehlshaber an der Ostfront hat ebenfalls mit
seiner Familie die Flucht ergriffen und befindet sich
in Reutte. Er erklärt, daß er die Flucht ergriffen
habe, weil seine Internierung als Geisel bevorstand.

Paris,  3 . Febr . Laut Reuter hat Wilson die Absicht,
bei seiner Rückkehr nach Europa den verwüsteten Gebieten
Belgiens und Frankreichs einen Besuch abzustatten, aufge¬
geben. Am 13. oder 14. März wird er in Brest landen und
sofort darauf seine Arbeit im Zusammenhang mit dem Prä¬
liminarfriedensvertrag beginnen. Sein Besuch Brüssels und
der verwüsteten Gebiete wird bis »ach dem 22. März ver¬
schoben werden. Man glaubt, daß der Friedenskongreß, aus
dem die Deutschen vertreten sein werden, zwischen dem 1.
und 10. April einberusen wird.

Newyork,  3 . März. Lanfing sprach beim
Bankett zu Ehren Wilsons: Deutscher Bolschewis¬
mus und Anarchismus bedrohe die ganze Welt.
Nur aus diesem Grunde bleibe Deutschland zunächst
vom Völkerbund ausgeschlossen.

Washington,  2 . März. Der Senat hat
am Samstag früh den Gesetzentwurf über die Kriegs-

, anleihe von 7 Milliarden Dollars nach 20stündiger
Sitzung, die durch die Obstruktion der RepublikanerI so lange hingezögert wurde, angenommen.

Neue Uuruhe « in Berlin.
Berlin,  3 . März . Nachdem der Antrag der Kommu¬

nisten auf Erklärung des Generalstreiks für Berlin ange¬
nommen worden war, haben sich sofort an verschiedene»
Teilen der Stadt Unruhen gezeigt. So kam es zu An¬
sammlungen auf dem Alexanderplatz und zu kleineren Sckieße-
reien, die auch leider bereits einige Tote zum Opfer ge¬
fordert haben. Auch in der Brunnenstraße, der Jnvalideu-
straße, der Anklammerstraße und Weinmeisterstraße haben
fpartakistische Putsche eingesetzt. Soldaten und Polizeibe¬
amte wurden angehalten und mißhandelt. Vier Polizei¬
reviere in der Nähe der Jnvalidenstraße wurden gestürmt,
die Telephonleitungen durchschnitten. Ein Angriff auf de»
Nordbahnhof ist seitens der militärischen Besatzung abge.
schlagen worden. Am Alexanderplatz wurde geplündert.
Alles deutet darauf hin, daß die Spartakusleute Berlin , wie
im Januar , terrorisieren wollen. Sie werden an de« festen
Willen der Regierung, die sofort den Belagerungszustand
verfügt hat und Ruhe und Ordnung unter allen Umständen
aufrecht erhalten wird, einen unüberwindlichen Widerstand
finden.

Berlin,  3 . März . Dem „Vorwärts " wird auf das
bestimmteste versichert, daß die Möglichkeit bestehe, die Aus¬
breitung von Unruhen in Berlin zu verhindern. In ein¬
zelnen Fällen ließ sich der Einfluß russischen Geldes und
russischer Agitatoren seststellen.

Schwere Bedingungen des Präliminarfriedens.
Genf,  3 . März. Die Bedingungen des Prä¬

liminarfriedens werden Deutschland binnen 10 Tagen
bekannt gegeben werden. Wilson wird stündlich
durch Funkspruch über die Arbeiten der Kommission
unterrichtet. Vorgesehen ist eine Herabsetzung des
Standes des deutschen Friedensheeres auf 200000
Mann mit einer starken Kontrolle des Artillerie-
und Fliegerwesens durch die Entente, sowie eine
Einschränkung der Produktion der deutschen Kriegs¬
industrie. Deutschland hat jährlich 10—15 Milliar¬
den zu zahlen, die durch besondere Steuern unter
Kontrolle der Zölle durch die Entente erhoben werden.
Die Dauer dieser Tributzahlungen soll auf 30—50
Jahre festgesetzt sein. Ferner müssen innerhalb 14
Tagen alle U-Boote und alle U-Boot-Werften ver¬
nichtet sein. Ebenso müssen alle im Bau befind¬
lichen Kriegsschiffe innerhalb 3 Monaten zerstört
werden und die noch nicht abgelieferten deutschen
Kriegsschiffe sind den Alliierten zu übergeben. Die
deutschen Funkspruchstationen in Nauen, Hannover
und Berlin werden unter die Kontrolle der Alliier¬
ten gestellt, die weder politische noch militärische
Depeschen dulden werden. Wilson soll nach offiziösen
Berichten diese Bedingungen schon genehmigt haben.

Bern,  3 . März. Die Pariser Zeitungen be¬
sprechen bereits die obigen Bedingungen. Dabei
sagt „Echo de Paris" : Die Erinnerung an die Zeit
zwischen Jena und Leipzig, wo Deutschland trotz
des Verbotes Napoleons das ganze Volk unter die
Waffen rief, zwingt die Alliierten zu Maßnahmen,
um die Wiederholung eines solchen Vorkommnisses
zu verhindern.

Das „Journal" dagegen erklärt, die militärische
Besetzung des Rheines sei ebensoviel wie alle Unter¬
schriften; die territorialen Fragen seien angesichts
der Schwierigkeiten der wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Liquidierung nur ein Kinderspiel, ganz be¬
sonders, wenn man berücksichtige, daß angesichts der
während des Krieges erfolgten Niederlage der
deutschen wirtschaftlichen Kräfte die Forderungen
der Alliierten weit über das hinaus gehen, was
Deutschland zu bezahlen in der Lage sei.

BMei -PttAeigeriiii - .
Am Donnerstag, den6. März

«d im Bedarfsfalls am folgenden Tage kommen in
Ludwigsburg beim Güterbahnhof

von vormittags 10 Uhr ab

etwa SV Pferde -Varacken
gegen sofortige Bezahlung(200 sind bei jedem einzelnen
Zuschlag sofort in bar, der Rest am Verkaufstage an die Kaffe
«lf dem Platz zu entrichten) zur öffentlichen Versteigerung.

Württ . Arbeitsministerium,
wlrtschaftstechn. Abtlg.

Stuttgart , den 1. März 1919.

Bekanntmachung des Arbeitsmiuisteriums über Erwerbs-
losensiirsorge.

Vom 22. Februar 1919.
Um Zweifeln zu begegnen, wird darauf aufmerksam ge¬

macht, daß sich die Erwerbslosenfürsorgedes Deutschen Reichs
anch auf Ausländer erstreckt.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß soweit in Ausfüh¬
rung der Vorschriften des Z 5 Abs. 1 der Verordnung über
Erwerbslosenfürsorge(Staatsanzeiger Nr. 25) den Kriegsteil-
»ehmern vom Aufenthaltsort vorschußweise Erwerbslosenfürsorge
zuaewiesen ist, die Unterstützungssätze des vorläufig Unterstützungs-
Pflichtigen Aufenthaltsortes, nicht diejenigen des ersatzpflichtigen
früheren Wohnortes auszubezahlen sind, der letztere hat diese

Sätze in ihrem ganzen Betrage zu ersetzen und anteilsmäßig
zum Ersatz aus Reichs- und Staatsmitteln anzumelden.

Die Bestimmungen für Kriegsteilnehmer sind übrigens
nur solange anwendbar, als diese nach der Entlassung aus dem
Heeresdienst nicht wieder entlohnte Beschäftigung gefunden
haben. Werden sie nach Wiederaufnahme einer lohnenden
Beschäftigung erwerbslos, so sind sie wie jeder andere Erwerbs¬
lose zu behandeln. Schlicke.

OLeramtsstadt Neuenbürg.

Die Witwe und die Erben des Friedrich Schönthaler,
gew. Fabrikanten in Pforzheim, bringen am
Dienstag, den 11. März 1919, vormittags 11 Uhr,
das Grundstück Parz. Nr. 737: 17 a 66 qm Baumacker und

Gemüsegarten in oberen Hausäckern
im öffentlichen Aufstreich zum ersten und möglicherweise zum
letzten Mal zur Versteigerung. Liebhaber find eingeladen.

Den 3. März 1919. Ratsfchreiber
A.V. Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg . Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen
Ledeisuiittelimrke rr

können bei Kaufmann Fieß und
Witwe Gauß Wafferteigwareu
bis zum 11. März abgeholt
werden.

Stadt . Lebeusmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Bestellungen auf die von der
Bezirksgetreidestelleangebotenen

Futtermittel
können am Mittwoch, 5. März,
von 5—6 Uhr nachm, hier ge¬
macht werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Kienzle.

Schwann.
Am Sonntag hat sich in

Neuenbürg mein
Hund.

gelbe Rüde, auf den Na« e»
„Molli" hörend, verlaufe« und
bitte denselben abzugeben bei

Küfermeister König.
Höfen -Enz.

Einen gebrauchten, gut er¬
haltenen

Ofen
hat billig zu verkaufen

Philipp Großmau «, Säger,
Hauptstraße Nr. 82.

Habe ein größeres Quantum
sehr schönen, erstklassigen seide¬
freienKlee-LMU
zu verkaufen
3 . M . Lörcher , Maisenbach,
Stat.Liebenzell OA.Neuenbürg,

Telephon Nr. 1.

empfiehlt di«
E. Meeh'sche Buchhandlung.



Krir- sgrfangen.
D«r Land der Ihren mit der Seele suchend, ersehnen sie die Stunde, die sie wird erlösen.
Dru« , deutscher Volk, tritt machtvoll ein für Rechte deiner fernen Brüder.
Zeig, daß du nicht zertreten ganz am Boden liegst, der grimmen Feinde Spott und Hohn.
Non heilgem Zorn entflammt, find, Deutscher, deine deutsche Seel du endlich wieder.
Fühlst du es nicht, wie deine Gatten, Söhne schmerzerfüllt an ihren Ketten klirren.
Wie sie in Ohnmacht sind, Verspottung, Knechtung haßdurchglühter Feinde preisgegeben.
Wie fie selbst noch im Traum bei ihren Lieben in Gedanken Zuflucht suchen;
Hast du vergessen, daß für dich sie gaben Freiheit, willig boten selbst ihr junges Leben?
Nein, deutsche Treue, die in Wort und Sang gepriesen, in deutschen Herzen bleibt fie stets verankert.
Sie wirkt sich aus in festgeschlofsner Wehr im Kampf für heilge Güter.
Sie ist nicht tot, wenn Hohes, Heilges auch gleich wie im Sturm zerstoben,
Denn auch ein hartes Herz wird weich, wenn es gedenkt der Not der fernen Brüder,
Sie klopfen täglich, stündlich ja in heißem Flehen an der Heimat Tore:
Ihr Brüder, Schwestern, macht uns auf, daß Leib und Seele wieder kan« genesen.
Wir möchten heim, wir sind verirrten Kindern gleich im fremden kalten Lande.
Nur endlich heim, dann ist das Schwere für uns wie ein böser Traum gewesen.

Allgemeine Rentenanstalt ;« Ktnttgart
Levens- nnv Rentenverfichervngsvereinauf Gegenseitigkeit. :: :: Gegr. 18SS.

Lebensversicherung
: unter Einschluß der Kriegsgefahr :

«ach neuen Tarifen «nd entgegenkommendsten Bedingungen.

Höfeu -Enz , den 4. März 1919.

ToSss- klnzÄg«.
Tiefbetrübl geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unser liebes,
gutes Kind Emil
nach langem, schweren, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden im Alter von beinahe 12 Jahren zu
sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Emil Kübler.
Emilie Kübler , geb. Eberle.
Die Brüder : Hermann und Eugen.

Beerdigung: Mittwoch, den 3. März, nachm. 2 Uhr.

in 8Uber» Double, 8- null
14 Karat. Oolcl

empkieklt

Schömberg.

rvercken rum
a. würden angenommen.
Huck nickt bei mir ge-

icaukte Hüte.
Wlustsr - I-Mis ^ risiokt.

Osopolcistr
-Lrstes Lperiaikaus am kistre. -

mit und ohne Noten
empfiehlt

August Breitling,
Buchbindereiu. Buchhaudlg.

Kleineres MW
mit Garten in schöner, sonniger Lage und gesunder, waldreicher
Gegend zu mieten oder gegen bar zu kaufe » gesucht.

Umgehende ausführliche Angebote mit Preisangabe und
womöglich Photographie unter It . 18 an die Exped. d. Bl.

Neuenbürg.

Zu verkaufen:
sehr schöne Kunstseide, geeignet
für Blusen und Abfütterungen,
1 schöner wasserdichter Herren¬
mantel, 1 getr. Damenmantel,
2 fast neue Hochzeitsanzüge,
1 kleinerer Anzug, 2 Konfir¬
mandenanzüge, 1 wasserdichte,
sehr schöne Tuchpelerine, blauer
Kostümftoff, 1 sehr schöne Tisch¬
decke, 1 neuer Filzhut, 1 läng¬
licher Musterkoffer.

Will ». Wackeuhut.
Tuchhandlung und Schneiderei.

Statt Karten!
E a l m b a ch.

Wir beehren uns, alle Bekannte und Verwandte
zu unserer am

Samstag , den 8. März 1919
im Gasthaus zum «Bahnhof - in Laimbach

stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönlich«

Ä Einladung annehmen zu wollen. ^
LZ Gottlieb Bott , Vizefeldwebel, Ee

- Sohn des Gottlieb Bott, Schuhmachermeisters.
Miua Rau,

Tochter des Christian Rau, Schneidermeisters.
Airchgavg /-12 Uhr.

Theodor Vo-v
Fernruf 12050

vorm.
Gebrüder Bopp

Drahtanschr . „Tebo"

Stuttgart
Großvertrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für  Taschenlampen.  Hülse «,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib - , Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

IMMIN lMMlS.
Von morgen Mittwoch, prä¬

zis abends 8 Uhr ab, beginnen
die regelmäßigen
Hebungen der Männerriege.

Zahlreiche Beteiligung erbittet
Der Turnwart.

Haus-Verkauf.
Meine » Hausanteil am

Geb. 253, unterer Sägerweg,
setze ich dem Verkauf aus.
Dieser Anteil ist ganz für sich
gelegen, hat auch einen eigenen
Eingang. Ein extra großer
Weinkeller , auch sonst für
Lagerungen paffend, kann eben¬
falls mitgekauft werden.

Angebote an
Wilh . Wackenhut,

Neuenbürg , Pforzheimerst. 29S.

M PferdedGer.
Von eintreffendsm

Ernst«-,Kleeseine«-und

Neuenbürg.

2Kleiderkästen.
1 Sofa und 1 Küchenbüfett,
noch gut erhalten, j« kaufe»
gesucht.

Angebote mit Preis an de«
„Enzläler" unter F. N. 1560.

Neuenbürg.
Suche auf 15. März «i«

tüchtioes

Mädchen,
nicht unter 19 Jahren , welches
schon gedienthat und kochen kann.
Frau Apotheker Bozenhardt.

Für Küche und Haushalt wird
auf 1. April ein braves, fleißi¬
ges Mädchen gesucht.

E. Karcherz, Prinz Karl,
Pforzheim.

vermischt mit ffs Ackerbohnen¬
stroh, wird «och abgegeben und
sehen sofortiger Bestellung ent¬
gegen.
Gebr. Emendörfer z. Ochsen,

Liebeuzell, Telefon 2.

hat einige gebrauchte, guterhak-
tene, billig zu verkaufen. Ti¬
roler, Wiener, Italiener , Rus¬
sische und Deutsche Fabrikate.
Zugharmonikamach.F .E.Hohv-
loser, Pforzheim, Bergstr. 27.

8M , kklkßk
as Buch Der Tabakbau in der Heimat . Eine kurze Anleimng über Anbau und Verarbeitung

des Tabakes UN Hause . Von Oekonomierat Hosfmaun , Landestabakbausachverstän-
diger enthält genaue Angaben über Boden, Fruchtfolge,Düngung, Bodenbearbeitung,Auspflan¬
zungen , Ausbeffern , Hacken, Häufeln , Schädlingebekämpfung , Entgipfeln od. Köpfen . Ausgeizen,
Reite , Ernte , Verarbeitung , sowie 2 Abbildungen geschnittener Blätter znm
Zigarrenwickeln . Preis des Buches gegen
Voreinsendung v. Mk. I .—, Nachn . Mk/1 .25̂ 3l!8. ü. 8lIÜ65 8 öölljA Ü!ö8868 324 M WÜN

Mtlwl -M.

A»« ck.,» nd Verlag der C. Meeh 'scheu Buchdrnckeret V»S Enztälers — Für dieSchriftleirung ver «mt» »rtlich » . Gtr » «  i » « »» endi« --
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